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nuniftgründen nıcht plausıbel gemacht werden könne, sondern und anderseıts VOTLT allem der kritischen Auseinandersetzung
daß uch die VO der Enzyklıka zugrunde gelegte „Zeugungsbio- miıt den agnostisch-atheistischen Gegenposıtionen interessiert,
logie” talsch sel Die fachlich zuständigen Naturwissenschaftler, die auf ıhre Logık und Konsıstenz abgeklopft werden. So estehrt
VOT allem Verhaltensforscher und Arzte, hätten schon längst VOT der Vorzug des Buchs, mıiıt dem VWeger einen Bausteın für ine C1I-

der Enzyklıka sıch eingehend miıt der Frage der angeblıch euerte Fundamentaltheologie lıetern wiıll, VOor allem darın, daß
trennbaren Verbindung zwıschen Paarung und Zeugung befafßrt hier eın Fundus klaren Argumenten ausgebreıtet wird, die der
und eın solches Gesetz nıcht bestätigen können (S 66) In seıiner notwendıgen ratiıonalen Auseinandersetzung die Möglıchkeıit
zentralen These ırtt Cyran der „Amtskirche“ Wıdersprüchlıich- des Gottesglaubens dıenen können. Dıie Sprache 1St schnörkellos,
keıt VOL. Einerseits halte S$1e Elternschaft und da- die Argumentatıiıon geht hne Umschweıite Jeweıls auf das We-
miıt Famılıenplanung tür sıttlıch gerechtfertigt; damıt sel 1im Kern sentliche Weger WeIlst mıiıt Recht daraut hın, daß die Sıtuation
bereıts zugestanden, da{fß der eheliche Akt uch ohne Zeugungs- des Glaubens und seiner vernünftigen Rechtfertigung VOT dem
absicht sıttlıch gerechtfertigt se1l Wenn ber anerkannt werde, Forum des menschlichen Daseinsvollzugs heute wenıger durch
da{ß medizinısche, eugenische, VOT em ber uch sozıale den klassıschen Atheismus denn durch iıne agnostische Verdrän-
Gründe tür iıne Beschränkung der Kınderzahl bestehen, dann Sung der Frage nach Ott bestimmt ISt. Gerade eshalb hätte
sSe1 „die Frage der Methodik VO zweıtrangıger Bedeutung und Je- INa  >; sıch wünschen können, dafß autf die demgegenüber rela-
denfalls In den Einzelheiten keıne Frage der Theologie, sondern L1LV knapp angeführten Argumente für ıne agnostische Posıtion
1ine Frage der Medızın“ Die leıtenden Gesichtspunkte selen stärker eingegangen wäre.
dann Sıcherheit und Unschädlichkeit der Methode Wıeso Z7WI1-
schen den SO künstlichen und den SO natürlichen Methoden
der Empfängnisverhütung ine anthropologische und damıt uch GEORGI]J ARBATOW LIMANS Der sowJeti-
iıne moralısche Kluft lıegen oll damıt apostrophiert Cyran die sche Standpunkt. Über die Westpolitik der Rogner und
Argumentatıon Kardınal Ratzıngers, ıIn dessen Adventsbriet 1980 Bernhard Verlag, ünchen 1981 350 8100 Z

den Klerus seiıner 1Özese (vgl m  9 Februar 1981, 59) se1l
nıcht einzusehen (S 72) Dıie Schrift Cyrans hat iıne besondere Eıne umtassende und detaıillierte Erläuterung sowJetischer DPo-
Aktualıtät. Sıe kann schon der demnächst erwartenden sıtıonen eıner BaAaNzZCN Reihe VO  > Weltproblemen erhält der
neuerlichen Auseinandersetzung die Enzyklıka und das Er westliıche Leser selten. Geboten werden diese Darlegungen VO  —

gebnis der Beratungen der Bıschofssynode VO etzten Herbst einem Mann, dessen besondere Kompetenz auf dem Gebiet der
Z gleichen Thema und der Antwort des Papstes darauf (vgl sowJetischen Außenpolitik kaum bezweıteln ISt. Georg1)
ds Heit, 47) jedem, der, gleichgültig ın welchem kirchlichen Arbatow, der als Protessor der Sozliologıe 1mM 1968% gegründe-
Rang als Seelsorger miı1t Ehefragen befafirt ISt, als nformatıions- ten Institut ZUuU Studium der USA und Kanadas der Sowjetischen
hılfe und Argumentationsmater1al empfohlen werden. Akademıe der Wıssenschaften rund 300 ständıgen Miıtarbeıtern

vorsteht, gehört den wichtigsten Beratern Leonıd Breschnews
und erscheint bei internatıonalen Verhandlungen regelmäßig

> Der Mensch VOTLT dem Anspruch Gottes. seiner Seıte. Das SESAMLE Buch ISt ın Form eınes Interviews abge-
Glaubensbegründung in einer agnostischen Welt Verlag Styrıa, faßt, das Arbatow dem amerıikaniısch-holländischen Journalısten
Graz Wıen öln 1981 248 Wıillem Oltmans gab, der den Fragenkatalog mıiıt tührenden WEeSst-

ıchen Politikern und Experten a  er Ebenen zusammengestellt
In seinem Buch, das auf Vorlesungen der Münchner och- hat Geführt wurde das Interview ach dem sowJetischen Eın-
schule für Philosophie der Jesuiten zurückgeht, vollzieht Weger marsch ach Afghanistan, dem Zeıtpunkt also, ach dem sıch dıe
dreı methodische Schritte. Eın erster eıl gılt dem Aufweis einer sowJetisch-amerikanıschen Beziehungen abrupt verschlechter-
anthropologischen Basıs für den Gottesglauben. Weger verweılst ten Nıchrt zuletzt deshalb bleıibt 1MmM Hıntergrund immer die
auf die VO Menschen notwendıg stellende Frage nach sıch Frage, ob dıe Welrt 19808  z VOT einem euen Kalten Krıeg stehe. Dıie
elbst, dıie ber das Vortindliche hinausführt, auf die Verknüp- Ansıcht, da{ß das Scheitern der Entspannungspolıtik durch den
fung VO Selbst- und Weltverständnis, die LWAas Ww1e einer sowJetischen Einmarsc 1n Afghanistan verursacht worden sel,
zusammenhängenden Weltanschauung tührt und auf die Dyna- teılt Arbatow selbstverständlich nıcht. Bereıts seıt 977 habe dıe
mık menschlicher Geıistigkeit, Ww1e€e S1e sıch In negatıven WI1e 1n PO- amerıkanısche Regierung, VOT allem dem Einfluß Zbigniew
sıtıven Erftahrungen zeıgt. Im zweiten eıl gıbt Weger einen Brzezinskis, begonnen, den amerikanısch-sowjetischen Konflikt
knappen und kritischen Überblick zZzu Agnostizısmus der Ge- als Kampf zwıischen Gut und Böse darzustellen, die Denkkatego-
PCNWAaIT (mıt dem der kritische Ratiıonalısmus Hans 1en der Entspannung durch diıe des Kalten Krıeges
Alberts abgehandelt wiırd), und ZUr Religionskritik seıt der Auf- Weıter bestreıitet Arbatow, da{fß die SowJetunion dem Westen m1-
klärung. Berücksichtigt werden die klassıschen relıg10nskrıtı- lıtärısc überlegen sel; INa  — habe lediglich eın miılitärisches
schen Positionen VO Feuerbach, Marx und Freud SOWIle dıe An- Gleichgewicht hergestellt. Die USA jedoch sehnten sıch nach der
sätze von Jean-Paul Sartre und Albert ( amus. Die etzten Kapıtel eıt unmıttelbar nach dem weıten Weltkrieg zurück, als S1€e die
des Buchs arbeiten allgemeine Strukturen atheistischer Posıiti0- mächtigste un reichste Natıon der Welr Vorgeworien
nen heraus, tellen wichtige Argumente den Atheismus - wırd den Amerıkanern VO Arbatow uch ine mangelnde Fähig-
sammen und versuchen schließlich einen posıtıven Autweıis der keıt, sıch In die Lage anderer Natıonen einzufühlen und deren
Exıstenz CGottes. Da{fß gerade das dem posıtıven Autweis gew1d- Ängste verstehen. Was würden die USA selbst Lun, WenNnn
mMetfe Schlußkapıtel relatıv kurz ausgefallen 1ST und damıt Eıinzel- S$1eE 1m Süden eın and TreNZLIECN, „das VO einer Milliarde
fragen eıiner „natürlıchen Gotteslehre“ nıcht einbezogen werden, Menschen ewohnt wırd, das miıt Nuklearwaffen ausgerüstet
hat seınen Grund 1n Wegers klaren un begrenzten Schwer- und VO messianıschem Sendungsbewulßstsein rtüllt ISt, SOWIEe
punktsetzungen: Er 1St einerseıts darum bemüht, ine anthropo- auf eınen erheblichen eıl des Südens der USA Anspruch CI-

logısche Basıs aufzuweıisen, auf der annn ber dıe Entscheidung hebt“? Damıt schneidet Arbatow den sowJetisch-chinesischen
für oder den Glauben Ott als die es tragende Wırk- Konftlikt d der in dem Buch eıiınen sehr breıiten Raum einnımmt
lıchkeit mıiıt vernüniftigen Argumenten gestrıtten werden kann und der sowjJetischen Führung offensichtlich immer noch wach-
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sende Sorgen bereıitet. Mehrmals spricht Arbatow VO einer welt- sowohl der Sowjetunion als uch der USA sıeht Arbatow dıe Ver-
weıten antisowjetischen Koalıtion, die allmählich entstehe und hinderung eiınes Kalten Krıeges und die Rückkehr Zur

dıe USA, die westeuropäischen NATO-Staaten, Japan und thna Entspannungspolitik, in die uch Chına einbeziehen möchte.
umfasse. Die These, da{fß diesen Umständen mıiıt eiıner ber- Darüber, daß dıe westliche Offentlichkeit se1ıt Jahren die russı1ı-
reaktion oder einem Präventivschlag der SowJetunion rechnen schen Dissıdenten unterstuütze, beklagt sıch gebührend. Da{fß
sel, wWweIlst Arbatow entschieden zurück; mıt der Einkreisungsge- derau VO  — Vorurteıulen und Ängsten SOWIle die Aufnahme VO

tahr leben se1l für dıe SowJetunion nıchts Neues und uch ihre Kontakten zwangsläufig pluralistische Tendenzen inner-
Jjetzıge Stärke dazu beı, iıne diesbezügliıche Angst des We- halb der SowjJetunion verstärken müßste, wırd VO Arbatow nach-

unbegründet erscheinen lassen. Als vorrangıge Aufgabe drücklich bestrıtten.
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Theologie und eligıon Zutfälligen gegenüber, die sich 1m Gebet ereıgne, genseltigen Androhung der Massenvernichtung
bleıibe das „Beten hne Unterlafß gebunden, konkret un se1in, beantwortet Böckle miıt dem
das dıe bedrohten Belange des Eıgenen NC}  — Hınweıs, der Einsatz des angedrohten Abschrek-BALTITHASAR, HANS URS VON Die
dem (Jott überläfßt, der In esus Christus das End- kungspotentials mMUSse wenıgstens korrekturof-„Seligkeiten“ und die Menschenrechte. In lıche eW1g bewahren versprochen hat“ Weıl ten se1ın, damıt eiıne Strategie der Abschreckung

Internationale katholische Zeitschrift der Beter 1m Bezug auf (sott un seın Reıich dıe sıttlıch och vertreten werden könne. Die wırklı-
Jhg eft (November Ichbezogenheıt aufgebe, sel das Gebet ımmer che Lösung aber lıege alleın 1Im Bemühen suk-

526537 auch Fürbitte. Ma{ und Ziel habe Inhalt un! Art ZEeSSIVE Abrüstung.
des Betens daran, „dafß CS In die ‚intercess1i0‘ Jesu
Christi e1ım Vater einstimmt“. Das Gebet voll-Be]l der Frage ach dem Verhältnis zwischen dem EGURET, N La garde des enfants„Programm” Jesu Christı, WwI1e€e sıch In den Selıg- ende sıch ıIn ank un lobpreisender Anbetung.

preisungen ausdrückt un! den menschlichen Be- Im ank entspreche das Gebet siıch selbst der pendant (quc leurs parents travaıllent. In Re-
mühungen die Durchsetzung der Menschen- göttlichen Zusage, da{fß In EeSsus Christus der Wı- VUuC internatıonale du Travaıl, 120 eft
rechte welst VO Balthasar zunächst auf Berüh- derspruch zwischen (30tt und dem enschen (November-Dezember 198 1) DD
rungspunkte hın Jesus stellt schon miı1t seiınem letztlich überwunden sel Unter Berufung auf den
Kommen „Anteıl Reichtum der göttlıchen Heıidelberger Katechismus, der dıe Ethik Dıe Frage ach der Obhut der Kınder 1Im Vor-
Güter“ In Aussıcht; Gottes- und Nächstenliebe der Überschrift „Von der Dankbarkeıt“ behan- schul- und auch 1mM Schulalter 1St der Tages-
rücken eiınem einzıgen Gebot Z,  n7 Je delt, zeıgt Wenz, dafß AUS der Dankbarkeit des ordnung, VOT allem seit Frauen mehr und mehr
SUuS identifiziert sıch selbst miıt den Armen; durch Gebetes gerade deshalb sinnvolles Handeln C1I- eiıne aktıve Rolle 1Im Berutsleben spiıelen un diese
die Menschwerdung (sottes wırd dıe Würde des wachse, „weıl S1E sıch 1m Gegensatz einem Tatsache auch dıie häuslichen Bedürfnisse beeın-
Menschen als letzte Begründung der Menschen- selbstbegründenden un selbstrechtfertigenden flußt. Nachdem dıe Autorıin anhand VO  —_ empir1-
rechte sıchtbar. Die eigentliıche Antwort ergıbt Handeln als sıch gegebenes Geben weifß“ schem Materıal die Entwicklung der Berufstätig-
sıch aber erst AUS der „dramatıschen“” pannung eıt VO  _ Frauen In verschiedenen Ländern analy-
zwıischen Schöpfungs- un: Erlösungsordnung. sıert hat, untersucht s1e dıe Eınstellung der Jewel-Kultur und Gesellschaft7Zwischen dıesen beiden Ordnungen gähne eiıne lıgen Behörden azu un! verschiedene Möglich-
Kluft, „dıe zunächst ausgefüllt wıird VO' der keıiten der Kınderbetreuung, die In den Indu-
Sünde und Ungerechtigkeit des Menschen“ Weıl BOCKLE, FRANZ Ethische Probleme der strieländern Uun! In den Ländern der rıtten Welt

praktızıert werden. So werden In der DDRdie Synthese VO' Schöpfungs- un! Kreuzesord- Sicherheitspolitik. In Lebendiges Zeugnis
NUunNng LLUT 1n der Auferstehung erreicht werde, Jhg Heft (November 198 30—40 mıiıt 57% die meısten Kınder In staatlıchen Krıp-
bleıibe einstweılen UTr eın unabschließbares dra- PCH VETSOTZ£ZL; In anderen europäischen Ländern
matısches Rıngen s1e möglıch. Irotz der auch Unter dem halben Dutzend Beıträgen dieses Heft- sınd 6N NU: 4—12% Dıie utorıin vergleicht ver-
dem Nıchtchristen einleuchtenden Evıdenz der tes mIt dem Gesamtthema „Christen für den TIe- schiedene Modelle un: Organısationsprinzıipien
Selıgpreisungen un! der Aufgabe der Kırche, s1e den  “ ragt Böckles Beitrag durch besondere BCcC- VO: Kındergärten, -krippen und Pflegefamilıen
immer wıeder der Welt 1mM Bewußtsein wahren, dankliche Präziısıon heraus. Er behandelt und kommt dem Schludfß, da{fß tast überall für
äfßt sich der Hıatus zwıschen Bergpredigt und die außerschulische Betreuung VO: SchulkindernGesichtspunkten der theologischen Ethık eın
den „irdıschen Un! erbsündıgen” Ordnungen Doppelproblem: eiınmal „dıe grundsätzlıche och wenı1g Möglichkeiten und Hıltfen vorlıe-
nıcht durch Utopie der durch Befreiungstheolo- Frage ach dem Aussagenıveau, auf dem die bıblı- SCH In den Entwicklungsländern, tradıtions-
gı1e autlösen. sche und systematisch-theologische ede VO gemäfß die Frauen schon ımmer In weıt größerem

Frieden stattfindet un! ihrer Beziehung dem Umfang außerhäusliche Arbeıt leisteten, se1 auf-
WENZ, GUNTHER Andacht und Zuver- Nıveau, aut dem Friedens- und Sıcherheıitspolıitik grund der testen Strukturen VO' Grofßtamlıulıie und

heutigen Bedingungen stattfindet”, sodann (GemeıLnnwesen dıe rage ach Kindergärten etcC.sıcht. Dogmatische Überlegungen ZUuU (Je- „dıe konkrete Frage, W as angesichts des moralı- eigentlıch NUur In Städten akut un: werde, da weIlt-
bet In Zeitschrift für Theologie und Kır- schen Dılemmas gegenseıltiger Androhung VO gehend VO:! außerstaatlıchen Trägern organısıert.
che Jhg. 78 Hefrt (November Massenvernichtung und Iiun se1l

465—490 Zum Grundsätzlichen wiıird testgestellt: Dıie
scheinbar eintache Theorie VO'! gerechten Krıeg Kırche und Okumene

Wenz enttaltet eıne prononciert christologisch- scheine den Bedingungen moderner Kriegsfüh-
trinıtarısche Konzeption des Gebets. Ausgehend rung nıcht mehr gerecht werden, damıt stelle
VO'!  — der Bestimmung des Gebets als Erhebung S1C!| die Bedeutung des Evangelıums für diesen BLEISTEIN, AN ÖOkumene eın

Fremdwort tfür Jugendliche? In Stimmenber das Endlıche und Bezug auf das Ganze der Bereich DNEU Die Verpflichtung posiıtıvem Eın-
Wırklichkeit bestimmt Anamnese un! Epiklese Satz tür den Frieden verlange VO Christen den- der Zeıt Jhg 106 Heft 12 (Dezember
als Konstitutiva des christlıchen Betens. Er vertel- och keinen grundsätzlıchen Verzicht auf miılıtä- 851—860

rische Macht, ohl aber stehe außer Zweıfel, dafßdıgt dıe Angemessenheıit des Bıttgebets: Der Beter
habe eın Recht auf kontrataktıiısche Hoffnung, MIt der Androhung un dem Eınsatz VO  —_ Gewalt Dreı Tendenzen g1bt Bleistein dl die azu tüh-
das auch OTrTt och nıcht verwirkt sel, die alleın eın triedliches Zusammenleben garantıert rCNMn, da{fs tür Jugendliche der Begriff der Konftes-
Klage zur Anklage werde. Die Gelassenheit dem werden könne. Die rage, W as angesichts der BC- S10N. Bedeutung verliert: Aufgabe des kontes-


